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Zu den alterthümlichften Werken etruskifcher Architektur *) gehören einige 
Städtemauern, welche nach Art der kyklopifchen Werke Griechenlands aus 

großen unregelmäßig bearbeiteten polygonen Steinblöcken ohne eine Verbindung 
von Mörtel errichtet find. Solcher Art find die Mauern der Stadt Coffa fowie 
die von Segni. An anderen Orten dagegen, wie zu Volterra, Populonia, 
Fiefole, Cortona, Todi, Rofelli, zeigen die Steine horizontale Lagerung, 
jedoch keinen regelmäßig wechfelnden Fugenfchnitt. Es fcheint aber, daß man 
in diefen Verfchiedenheiten nicht fowohl zeitliche Unterfchiede als vielmehr den 
Einfluß der verfchiedenen zur Verwendung gekommenen Steinarten zu erkennen 
hat. Denn der Kalkftein bricht in unregelmäßigen polygonen Blöcken, während 
der Tuf horizontale Schichten- 
lagerungen hat und alfo den 
Quaderbau begünftigt. Außer- 
dem giebt es gewifle gewölbe- 
artige Denkmäler, deren Form, 
durch Ueberkragung horizonta- 
ler Steinfchichten gebildet, an 
die Anlage der griechifchen The- 
fauren erinnert. Ein folches 
findet fich zu Rom im foge- 
nannten Tullianum, dem un- 

teren Gemache des Carcer Ma- 
mertinus. Mehrere unterirdifche 
Werke der Art, wahrfcheinlich 

Grabmäler, trifft man auch zu 

Tarquinii, Volci und an 
anderen Orten. Dahin gehört 
auch das fogenannte Quellhaus 
zu Tusculum (Fig. 228). Von 
derfelben Wölbungsart ift der 
Spitzbogen des Stadtthores von = een 
Arpino. Dagegen liegen auf 
der benachbarten Infel Sardinien 
und zwar an der füdöftlichen Küfle mehrere Taufende von freien, kegelförmigen 
Bauten, die fogenannten Nuraghen, deren innere Gemächer, oft zu mehreren 

über einander angebracht, in derfelben Weife durch vorkragende Steine zuge- 
wölbt find. Diefe letzteren Denkmäler rühren zwar vielleicht eher von den Phöniziern 
als von den Etruskern her, allein fie find als Zeugnifle einer ähnlichen Kunflrichtung 
und Culturftufe hier einzureihen**). Auch die ebenfalls auf Sardinien vorkommenden 

Fig. 228. Quellhaus zu Tusculum (Canina). 

*) 7, Inghirami, Monumenti Etruschi o di Etrusco nome. 10 Voll 4. 1825. — X. O. Müller, 

Die Etrusker, — Vergl. auch 7%. Mommfen: Römifche Gefchichte. I. Bd. 6. Aufl. Berlin 1875. — 

G. Micali, Monumenti per servire alla storia degli antichi popoli Italiani. Fol. Firenze 1832. — Der- 

/elbe, Monumenti inediti all’ illustrazione della storia degli antichi popoli Italiani. Fol. Firenze 1844. 

— W. Abeken, Mittelitalien vor den Zeiten römifcher Herrfchaft, nach feinen Denkmälern dargetftellt. 

8. Stuttgart 1843. — Z. Canina, V’antica Etruria marittima compresa nella dizione Pontificia. Roma 

1846. — G. Dennis, the cities and cemeteries of Etruria. London 1848. — Noöl des Vergers, V’Etrurie 

et les Etrusques ou dix ans des fouilles dans les maremmes Toscanes. Paris :1862. 

##*) A, della Marmara, itineraire de lile de Sardaigne. 2 Bde. Paris 1860. 
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